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Kalendarium
Vor 60 Jahren:

Zwölf Sterne für Europa

Zwölf goldene, fünfzackige Ster-
ne auf blauem Grund – kaum je-
mand, der die Europaflagge nicht 

auf Anhieb identifizieren kann. Im Au-
gust 1950 hatte der ein Jahr zuvor ge-
gründete Europarat über den Entwurf 
einer eigenen Flagge beraten. Mehr als 
200 Entwürfe wurden eingereicht, wo-
von zehn in die engere Auswahl ge-
langten. 

Im September 1953 wurde entspre-
chend der Anzahl Mitglieder des 
Europarates eine Flagge mit 15 Ster-

nen auf blauem Grund durch dessen 
Beratende Versammlung beschlossen. 
Mit diesem Beschluss war Deutsch-
land nicht einverstanden, da somit die 
Anerkennung des Saarlands als Staat 
symbolisiert werde. Das Saarland und 
Frankreich hingegen lehnten die Zahl 
14 ab. Die Zahl 13 als vermeintliche Un-
glückszahl schied ebenfalls aus, sodass 
schließlich die 12 als Zahl der Vollkom-
menheit von allen Beteiligten akzeptiert 
wurde. 

Somit konnte das Ministerkomitee 
auf Vorschlag der Beratenden Ver-
sammlung die Flagge und deren 

heraldische Beschreibung am 9. Dezem-
ber 1955 verabschieden und vier Tage 
später wurde sie in Paris erstmals offi-
ziell gehisst. Insgesamt vier Personen 
streiten sich um die Ehre, die Flagge 
entworfen zu haben, und den Archiven 
zufolge reichten diese sich ähnelnde 
Skizzen ein. Arsène Heitz, ein Mitarbei-
ter des Europarates und Paul Lévy, ein 
Belgier jüdischer Abstammung, legten 
einen gemeinsamen Entwurf vor. Ein 
weiterer Entwurf stammte von einem 
H.F. Konopath und der damalige Chef-
grafiker der EG, Arthur Eisenmenger, 
pochte ebenfalls auf die Urheberschaft, 
die wohl niemals zweifelsfrei geklärt 
werden kann.

Heitz behauptete später, die Zahl 
12 aus der Johannesoffenbarung 
übernommen zu haben, wo eine 

Frau mit einer Krone von 12 Sternen 
beschrieben wird. Andere Deutungen 
beziehen sich auf die 12 olympischen 
Gottheiten, die Anzahl Monate pro Jahr, 
die Tierkreiszeichen, die Zwölf Stämme 
Israels oder die Zwölf Apostel.

Karin Heinrichs
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